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Die betrosettE dEtsch,en
SoLdaLerr im Baltikum

Der jetzt wieder amlierende lettländische Minister¬
präsident U l m a n n i s — sein Sturz durch eine noch
radikalere Gruppe , der gemeldet wird , ist bisher noch
nicht amtlich bestätigt — hatte am 29 . Dezember 1918,
als ihm der Strick am Halse saß und die Bolschewisten
vor den Toren Rigas standen, mit dem damaligen deut¬
schen Gesandten August Winnig in Riga einen Ver¬
trag abgeschlossen , demzufolge alle reichsdeutschen Solda¬
ten , die wenigstens 4 Wochen im Lande gekämpft hatten
bzw . kämpfen würden , vas lettländische Heimbürgerrecht
erhalten sollten, woraus alle Rechte lettländischer Bür¬
ger, also auch das Recht zum Landerwerb, fließen.
Man machte freilich nachher, als die lettländische Re¬
gierung nach der Einnahme Rigas nach Libau flüch¬
tete und ein Teil von ihr , darunter Ulmannis selbst, außer
Landes floh , geltend, daß ein solcher Vertrag nicht bestehe,
und der Plasthalter des Ulmannis ' , der Minister Tr.
Walters , wich allen Bemühungen von deutscher Seite,
auch in jeden : Einzelfall aus Erlangung des lettländischen
Bürgerrechts unter durchsichtigen Vorwänden aus . Erst
der Sturz des Kabinetts Ulmannis am 16 . April 1919
brachte den Stein ' wieder ins Rollen , und der Chef
der neuen Regierung Needra bestätigte nich -, nur
formell das Abkommen vom 29 . Dezember, sondern er
erklärte auch ausdrücklich , daß einem Landerwerb seitens
der Soldaten nichts im Wege stände . Zu gleicher - Zeit
gab in gegebener Veranlassung auch der baltische , in¬
sonderheit der kurländische Großgrundbesitz eine neue Er¬
klärung ab , daß er an dem bekannten kurländischen
Landtagsbeschluß vom Jahr 1916 , ein Drittel seines
Grund und Bodens zu dem Friedenspreise v^n 1914
abzutreten , grundsätzlich und selbstverständlich festhalte.
Die Folge davon war , daß sich eine sehr große Zahl,
etwa 10000 reichsdeutsche Offiziere und Soldaten , sei
es der Baltischen Landeswehr , sei es der Eisernen Di¬
vision , der Garde -Reserve und der verschiedenen Frei¬
korps, entschlossen , in Kurland bzw . auch Livland sich
eine neue Heimat zu errichten.

Dann aber kam der Umschlag . Gegen das Kabi¬
nett Needra rief Ulmannis die latente zu Hilfe, und
dank der Unterstellung , daß Needra eine Kreatur der
Deutschen sei, gelang es trotz der Einnahme Rigas schließ¬
lich Needra zu stürzen und ein neues Kabinett Ulman¬
nis wieder einzusetzen . Me deutschen Truppen , die um
ihr wohlerworbenes Siedelungsrecht sich sorgten , entschlos¬
sen sich schließlich nach mehrfachen Beratungen am 27.
Juli in einer etwa 10000 Siedler vertretenden Dele¬
giertenversammlung in Mitau , durch die deutsche Ge¬
sandtschaft eine Anfrage und Rechtsverwahrung bei der
lettländischen Regierung einzulegen, auf die seitens der
lettländischen Regierung durch den Außenminister M ey e-
rowicz folgende Antwort eingclaufen ist:

1 . Ein Vertrag vom 29 . Dezember 1818 sei über¬
haupt nicht abgeschlossen, sondern es handle sich lediglich
um eine unverbindliche Erklärung von Ulmannis;

2 . aber auch, falls ein Vertrag abgeschlossen wor¬
den wäre , sei er durch den Versailler Frieden un¬
gültig geworden;

3. die reichsdeutschen Truppen haben durch ihr
„demoralisiertes , zügelloses Verhalten " im Lande , vor
allem aber durch ihr Zusammengehen mit der Balti¬
schen Landeswehr bei dem Putsch vom 16 . April und
nach demselben jedes Anrecht auf Begünstigung und
Berücksichtigung ihrer Wünsche enigebüßt;

4. der baltische Großgrundbesitz habe gar nicht
das Recht , über ein Drittel des Gutslands zu ver¬
fügen, das nicht ihm , sondern dem Staat gehöre.

Eine Bemerkung zu diesen Ungeheuerlichkeiten -ist
überflüssig ! Die Grundlinien decken sich vollkommen mit
früheren Schritten der lettländischen Regierung , so ihren
Bemühungen , die Reichsdeutschen aus der Baltischen
Landeswehr herauszudrängen , so Uhr beständiges Drän¬
gen auf möglichst baldigen Abtransport der Eisernen
Division aus Kurland , so endlich der Bestimmung des
lettländisch-esthnischen Friedensvertrags , daß die lettlän¬
dische Regierung dafür Sorge tragen werde, daß Reichs¬
deutsche auch den in Kurland in Bildung begriffenen
russischen Formationen nicht beitreten dürften resp. aus
ihnen wieder ausscheiden müßten.

Donnerstag. Le« 28. August.

Daß obiger amtlicher Bescheid im wesentlichen den -
i Absichten der Entente entspricht, wird angenommen i
l werden können . Es sprechen auch ganz bestimmte An- !
- zeichen dafür , daß .der englische General Gough, der
! leidende Geist im Baltikum , seine Weisung dahin abge-
! geben hat . Die Unverfrorenheit , dem baltischen Groß-
j grundbesitz das Verfügungsrecht über seinen Besitz zu

nehmen, ohne daß ein Enteignungsgesetz vorliegt , ist
! aber so unerhört , daß es nicht englischen Ursprungs sein !

kann , und zwar umsoweniger , als neuerdings aufgetauchte !
sehr ernsthafte englische Landankanfs - und große Fi - z
nanzpläne im Baltikum die rechtliche Unantastbarkeit d s !
baltischen Großgrundbesitzes zur Voraussetzung habe,; , i
Aber — eine deutsche Siedelung wollen die Engländer
freilich zweifellos verhindern.

Die deutsche Regierung hat nun aus das ablehnende
Verhalten der lettländischen Regierung hin beschlossen,
die deutschen Truppen (6 . Reservekorps) gegen deren
Willen aus dem Baltenlande zurückzurufen und als sich
bei den Truppen keine Geneigtheit zeigte , das Bairen-
lnad zu räumen , gab die Regierung dem Kommandie¬
renden des Korps , Graf von der Goltz , den bestimm¬
ten Befehl, das Hauptquartier nach Kolberg in Pommern
zu verlegen . Die deutschen Truppen verweigerten
daraufhin der Regierung den Gehorsam. Am Sonn¬
tag, den 24 . August , haben ihre Vertreter den Beschluß
gefaßt , nachdem sie das Baltenland von der Blutherr¬
schaft der Bolschewisten befreit haben, sich nicht auf¬
zulösen und unter allen Umständen die mit ihrem
Blut erworbenen und durch Vertrag verbrieften Rechte
auf Bürgerrecht und Siedelung in Lettland aufrecht zu

l erhalten . Ihr Entschluß wurde der Reichsregierung und >
, dem deutschen Gesandten im Bckltikum , Winnig , tele¬

graphisch mitgeteilt . In Mitau (Kurland ) wurden zwei , i
lettische Kompagnien von den deutschen Truppen ent¬
waffnet und nach lettischer Darstellung soll die dortige
Kommandantur „geplündert " worden sein . Als Gene¬
ral von der Goltz von den Vorgängen erfuhr , begab
er sich sogleich nach Mitau , um auf seine Truppen be¬
schwichtigend einzuwirken und in einem Korpsbefehl sprach l

? er ihnen seine Mißbilligung aus . Zugleich drückte er z' der lettischen Regierung das Bedauern über den Vor- j
fall aus.

Die Regierung gibt bekannt, daß sie Verständnis
habe für die Mißstimmung unter den Freiwilligen , die

^ sich nur auf das Versprechen der Ansiedlung im Balten¬
land hin anwerben ließen, aber sie (die Regierung ) habe
nicht die Machtmittel , die Wünsche der Truppen zu er- i
füllen . Sie erwarte von den Führern , daß sie ihre Trup¬
pen wieder zum Gehorsam zurückbringen.

Nebenbei sei bemerkt , daß Kurland für das werdende i
neue Rußland in Anspruch genommen werden soll ; !
von hier aus soll, wie verlautet , Großrußland wieder er- >
weckt werden . In diesen Plänen würden natürlich reichs - -

! deutsche Truppen in russischen Diensten eine erhebliche
> Rolle spielen. !

Die Kohlenfrage j
In : „Staatsanzeiger " wird amtlich geschrieben : j

> Zur Deckung des Brennstoffbedarfs für den Haus - !
! brand wurden in gewöhnlichen Zeiten in Württemberg j
> verwendet : Kohlen, Koks usw . rund 1000000 Ton - i
> nen -- 72 Prozent , Brennholz, d . h . in Raum-
j Meter aufbereitetes über 7 Zentimeter starkes Holz aus
j den . württembergischen Staats - , Gemeinde- und Privat-
> Waldungen zus . 1,3 Millionen Raummeter , dem Heiz-
> wert nach 7,8 Millionen Zentner Kohlen oder 390 000

Tonnen ----- 28 Prozent . Württembergischer Torf 240 000
! Zentner mit einem Heizwert von je 6,375 Zentner Kohlen
! !----- 90000 Zentner oder 4500 Tonnen ---- 0 Prozent zus.
: 1394 500 Tonnen rund 1,4 Millionen Tonnen.

Hieraus geht hervor , wie sehr in gewöhnlichen Zei¬
ten das Brennholz und wie weit vollends der Torf ge¬
genüber der Kohle an Bedeutung zurücksteht.

Angenommen nun , der Kohlenbedarf Wan entspre¬
chend der allgemein gebotenen äußersten Sparsamkeit
in der Brennstoffverwendung gegenüber dem gewöhnlichen
Bedarf von 1 Million Tonnen für den nächsten Winte¬
rn« auf 0,7 Millionen zu veranschlagen, von denen
0,3 Millwnen Tonnen durch Kohlen wirklich!
gedeckt werden können, so wären noch 0,4 Millionen
Tonnen Kohlen durch Holz zu ersetzen.

Da der gesamte Brennholzanfall in Friedenszeiten
feinem Heizwert nach 390000 Tonnen Kohlen aleich-
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gestellt ist , so ergibt sich , daß zur Deckung des Kohle«--

ausfalls eine Brennholzmenge erforderlich wäre , die dem!
gesamten Brenuholzanfall eines ganzen Jahres gleich¬
käme.

Nun hat die Staatsforstverwattung die Forstämter
beauftragt , im Sommer mit Brennholzfällungen über¬
all , auch in Laubholzbeständen , fortzufahren und neben¬
her tunlichst viel Stockholz aufbereiten zu lassen. Allein
es ist wegen ^ mangelnder Arbeitskräfte unmöglich, in
den Sommermonaten soviel Brennholz aufzubereiten , als
sonst im ganzen Jahr anfällt , mit anderen Worten den
Brennholzanfall des ganzen Jahres zu verdoppeln . Es
kommt in Betracht , daß in Württemberg reine Brenn¬
holzbestände eine Ausnahme bilden , daß vielmehr bei den
Holzfällungen , selbst dann wenn geringwertiges Nutzholz
zu Brennholz aufgesägt wird , der Anteil des letzteren
am Gesamtholzanfall höchstens 50 Prozent beträgt.

Wegen des mindestens 50 Prozent betragenden Nutz¬
holzanfalls ist die Verwendung von Erwerbslosen
aus den Städten nur in beschränktem Umfang möglich.
Zur Aufbereitung von Nutzholz sind geübte Holz¬
hauer erforderlich . Erwerbslose vom Lande sind aben
in großer Zahl unter die Holzhauer schon eingestellt,
sonst wäre es nicht möglich gewesen , die Gesamtholz¬
aufbereitung in der Weise rn steigern, wie dies gesche¬
hen ist.

Wenn , wie aus der Euuertung yervorgeht , der Torf
noch nicht einmal ein Prozent des Brennstoffbedarfs lie¬
fert , so ist damit schon erwiesen, daß er in nennens¬
wertem Umfang für den Kohlenausfall nicht eintreten
kann . Die mit Maschinen ausgerüsteten oberschwäbischen
Torfriede liefern zusammen noch nicht 200 060 Zentner
Maschinentors ----- 3600 Tonnen Kohlen. Dagegen
hat sich ein sehr bedeutender Stichtorfbetrieb nament¬
lich auf . den in Gemeinde- und bäuerlichem Besitz befind¬
lichen Torffeldern eingestellt, wozu in erster Linie di«
hohen Torfpreise Anregung gaben. Ebenso haben sich
die Brennftofshändler zufolge der Preissteigerung um
Einfuhr von Tors aus Bayern und,aus Norddeutsch¬
land mit gutem Erfolg bemüht . Dieser Erfolg war aber
davon abhängig , daß die Zufuhr nicht durch Höchst¬
preisfestsetzung beschränkt wurde . Wären Höchst¬
preise festgesetzt worden, so hätte entweder die Zufuhr
notgelitten , oder die '

Höchstpreise wären auf dem Pa¬
pier stehen geblieben, wie dies auf allen Gebieten des
Vcrsorgungswesens beobachtet werden kann . Bedauer¬
lich ist selbstredend die ungeheure Preissteigerung bei dem
großenteils sehr minderwertigen oherschwäbischen Stich-
tors ; und es darf wohl darauf hingewiesen werden , daß
der Preis , wenn er sich für den Zentner auf 10 Mark
und höher für dm Verbraucher stellt, dem Heizwert nach
gegenüber von Holz viel zu hoch ist . Der Heizwert sol¬
chen Torfes ist kaum gleich zwei Drittel der gleichen
Gewichtsmenge Holz . Letzteres aber kauft man zurzeit
im Zentner noch um 7 .50 Mark . Die Bedeutung des
Torfes wird auch nach dieser Richtung sehr überschätzt.

Was uns in unserer Brennstoffnot allein nachhaltig .
helfen kann, ist die erhöhte Förderung und die
vermehrte Beifuhr von Kohle

(-) Stuttgart , Me ivürrr . Handels¬
kammern haben in einer dringenden Eingabe an das Ar¬
beitsministerium sofortige Not - und Hilfsmaßnahmen zur
Kohlenversorgung Württembergs verlangt , das unter de»
Bundesstaaten mit am schwersten von der Kohlennot
betroffen werde.

In einer Versammlung des Sozialdemokratische»
Vereins teilte Gemeinderat Stetter mit , daß vo»
Mai bis August d . I . bereits 40000 Raummeter Holz
von der Stadtverwaltung Stuttgart an die Einwohner¬
schaft abgegeben worden seien gegen 28000 im ganzen
Vorjahr . Die Stadt werde weitere Maßnahmen zur
Abhilfe gegen die Gas - und Kohlennot treffen.

In der Zusammenkunft der Demokratischen Partei
Stuttgart sprach Gemeinderat Vötter die Befürchtung
aus , daß die städtischen Gas - und Elektrizitäswerke auf
Wochen stillgelegt werden müßten , wenn die Kohlenzu¬
fuhren sich nicht bessern. Für Stuttgart sei für die
nächsten Monate eine den Verhältnissen angepaßte Ein¬
keilung der Arbeitszeit , früherer Ladenschluß, Rationie¬
rung des Gasverbrauchs , Einschränkung der Betriebs-

im Gewerbe, bei Theatern , Schulen , Gasthäusern
»sw . geplant.



Neues vom Tage.
Die Arbeiter zum Wiederaufbau.

Paris , 27 . Aug . Havas meldet/ zum Wiederauf,
bau im Kriegsgebiet werderr von Deutschland 6 bis
700 000 Arbeiter auf mindestens 6 Monate , vom Okto-
ber ds . Js . ab , angefordert werden.

Bon der Friedenskonferenz.
Beriailles . 27 . Aug . Der Oberste Rat teilte

der, deutschen Abordnung mit , daß sogleich nach Ge¬
nehmigung des Friedensvertrags eine Kommission sich
nach Deutschland begeben werde, um die Ausführung
der Vertragsbedingungen betreffend die Schiffahrt zu
überwachen.

Paris , 27 . Aug . Ter Wirtschaftsrat hat die rumä¬
nische Regierung benachrichtigt, daß infolge ihres eigen¬
mächtigen Vorgehens keine Lieferungen von Waffen und
Munition nach Rumänien mehr erfolgen werden.

Das Kabinett Friedrich vorgeladen.
Budapest , 27 . Aug . Laut Ung . Tel . Korr .-Bur.

gingen dem zurücktretenden Kabinett Friedrich aus allen
Teilen des Landes und allen Schichten der Bevölke¬
rung zahlreiche Kundgebungen zu , in denen das Mi¬
nisterium aufgefordert wird , auf seinem Platz zu ver¬
bleiben. Von französischer Seite ist dem Ministerprä¬
sidenten Friedrich die Aufforderung zugekommen , daß
drei Mitglieder der Regierung in Paris vor der Friedens¬
konferenz erscheinen.

Besetzung Dberschlesiens?
Paris , 27 . Aug . Reuter meldet , der Oberste Rat

hat an General Tupont , den Vorsitzenden der Entente¬
kommission für Oberschlesien , telegraphiert , das einzige
Mittel zur Herbeiführung der Ordnung in Oberschlesien
und der Vermehrung der Kohlenförderung werde die
Besetzung durch die Allierten sein . Von Deutsch¬
land sei kein Widerspruch zu erwarten , da die deutsche
Friedensabordnung selbst die Besetzung vorgeschlagenhabe.
(VoU zuständiger Seite .wird letztere Behauptung , nach
WTB . , für falsch erklärt . Die deutsche Regierung habe
nie auf ihre Hoheitsrechte in Oberschlesien verzichtet.
Uebrigens sei festzustellen , daß die Reutermeldung durch
die Entwicklung der Dinge in Oberschlesien nach der
Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung überholt sei .)

Kattowitz, 27 . Aug . Tie Pressestelle des Staats¬
kommissariates in Kattowitz meldet : Der Generalstreik
kann so gut wie für erledigt gelten.

Der Krieg im Osten.
London , 27 . Aug . Tie „Times " meldet aus Hel-

singfors , daß die Finnen , Esthländer und Russen wahr¬
scheinlich nicht in der Lage sein werden, Petersburg
noch vor dem Winter zu besetzen. Tie Esthländer sind
nicht geneigt, vorzumarschieren, bevor die Alliierten ihre
Unabhängigkeit formell anerkannt haben, während die
finnische Mitarbeit zwecklos ist, seitdem die finnischen
Sozialdemokraten den General Mannerheim bei den Prä¬
sidentenwahlen geschlagen haben. Man erwartet , daß die
Bolschewisten an der Pskowfront eine starke Offensive
unternehmen werden, um einen Durchbruch zu versuchen.
Gegenwärtig wird eine große bolschewistische Truppen¬
macht an dieser Front zusammengezogen. In Finn¬
land führen Bolschewisten eine lebhafte Propaganda . Ge-

, wehre und Bomben , sowie eine große Menge Munition
^ sind nach Finnland geschmuggelt worden. Trotzki ist

an der Front sehr tätig . In seinem Eisenbahnzug wird
ein besonderes Blatt gedruckt , in dem er die Bauern
auffordert , das Rote Heer mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen.

M cerelrucdt. M
Es kennt der edle Mann
Nicht eine schön ' re Pflicht , als die zu helfen
Mit allem , was er hat und was er kann.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten . )

Sie durfte sich nicht verhehlen , daß sie hier lästig war.
Etwas ging um sie her vor , von dem sie keine Ahnung
hatte — und das vielleicht eine Gefahr für sie bedeutete.
Was konnte es sein ? Soviel sie auch ihren armen Kopf
anstrengte , sie kam zu keinem Schluß.

, Da — während sie ihren trüben , sie ties beunruhigen¬
den Betrachtungen nachhing , sah sie ganz deutlich, daß
zwischen den Büschen ein Mann hervorschlich, der in ge¬
bückter Haltung die Schatten der dicken Stämme aufsuchte.
iEr schien aus der Tiefe des Parkes zu kommen , scheu lugte
er nach allen Seiten um . Jetzt blieb er stehen.

Anneliese bemerkte , hinter der Gardine verborgen , daß
er zu ihren Fenstern emporstarrte . Die Umrisse der Gestalt
verschwommen mit den Schatten der Dämmerung in eins,
sie konnte nichts weiter beobachten . Sie wußte nur , daß
dort ein Mensch stand in regloser , gebeugter Haltung.

„Der entsprungene Zuchthäusler, " fuhr es ihr durch
den Sinn . Und schon erwachte ihr Mitleid.

Vielleicht hatte der Mann Hunger und spähte nach
einer Gelegenheit aus , um aus Küche oder Speisekammer
etwas Eßbares zu entwenden . Dann verrieten die Hunde
seine Anwesenheit , er wurde von neuem ergriffen — und
damit sein Schicksal dann für alle Zeit besiegelt.

Kaltes Erschauern durchrieselte sie, und zugleich er»
wachte das Verlangen in ihr , dem Aermsten zu helfen.

Und warum sollte sie ihn nicht vor neuer Schuld be¬
wahren ? Es lag ja in ihrer Macht . Sie konnte ein gutes
Werk tun . War es da recht, daß P noch zögerte?

Neue Wahlen.
Berlin , 27 . Aug. In den Landesausschuß des

Fürstentums Lippe wurden nach dem „Berliner Lo¬
kalanzeiger gewählt : 11 Mehrheitssozialisten , 8 Deutschi-
Nationale , 6 Demokraten , 1 Unabhängiger . Gegen die
letzten Wahlen vom 23 . Februar gewannen die Deutsch-
Nationalen 1190 Stimmen , die Deutsche Volkspartei 159,
wohingegen die Demokraten 927 Stimmen verloren und
die beiden sozialdemokratischen Parteien 1354 Stimmen
einbüßten.

Der Friedensvertrag in der franz . Kammer.
Paris , 27 . Aug . (Havas . ) Die Kammer begann

gestern die Beratung über den Friedensvertrag.
Oberst Alberti bedauerte , daß der Vertrag so viele
Lücken aufweise; aber er gebe doch Genugtuung für
Frankreich und stelle Polen wieder her . Tie durch den
Völkerbund gegebenen Garantien seien ungenügend . Das
französifch -englisch -amerikanische Sonderabkommen ( Bünd¬
nis gegen Deutschland) bedeute den Angelpunkt des künf¬
tigen Friedens . Es müßte aber ergänzt werden durch
ein französisch -italieuisch-belgisches Bündnis , damit sich
Deutschland nicht mehr der großen Operationsbasis be¬
dienen könne , um seine räuberischen Pläne auszuführen.
Dieselbe müßte deshalb von Truppen des Völkerbunds
besetzt bleiben. Fournier bedauerte, daß der Frie¬
densvertrag ein einiges Deutschland anerkenne. Er ver¬
langte die Einsetzung eines internationalen Parlaments,

Mexiko und die Union.
London , 27 . Aug . Die „Westminster Gazette"

meldet aus Neuhork , Wilson habe eine lange Unterredung
mit Lansing über die mexikanische Frage gehabt ; die
Vereinigten Staaten werden ihre Truppen nicht Ms
Mexiko zurückziehen , bis alle , die an der Gefangen¬
nahme der amerikanischen Flieger beteiligt waren , be¬
straft seien.

Amsterdam , 27 . Aug . Nach Pressebureau Radio
meldet „Newyork Sun " aus Washington, daß die Pläne
für ein Einschreiten der Vereinigten Staaten zu Wasser
und zu Lande in Mexiko fertiggestellt seien . Tie Ver¬
einigten Staaten werden die mexikanischen Angelegenheiten
ebenso vollständig übernehmen, wie seinerzeit die kuba¬
nischen , da Mexiko „vollständig verfallen " sei. ( !) ,

Die Armenlergreuel.
Mailand , 27 . Aug . „Corriere della Sera" mel¬

det aus Paris : Tie alliierten Untersuchungskommissionen
haben den Bericht über die Armeniermorde im Jahre
1915 abgeschlossen . Darnach haben 75 000 Armenier
durch Mord der türkischen Behörden ihr Leben ver¬
loren und 70000 sind aus der Flucht umgekommen. ( ?)

Kein Sedantag mehr.
Berlin , 27 . Aug . Der preußische Minister de-

Innern hat verfügt : Dqß am Gedächtnistag der Schlachi
von Sedan die öffentlichen Gebäude beflaggt werden,
entspricht nicht mehr den Zeitverhättnissen . Unser Voll
soll in dieser Zeit tiefsten Unglücks nicht durch demon¬
strative Erinnerungen an frühere Siege darüber hinweg¬
getäuscht werden, daß all sein Denken und Streben
einer neuen Zukunft gewidmet sein muß . Das Aufziehen
der Flaggen auf den öffentlichen Gebäuden würde Stofs
zu Konflikten geben . Weite Kreise würden darin Demon¬
strationen für den verflossenen Verfassungsstand sehen
und an dem Willen der Regierung zu einer neuen
Politik zweifeln. Es ist deshalb bei den dem Mini¬
sterium des Innern unterstehenden öffentlichen Gebäuden
am Sedanstage von dem Aufziehen von Fahnen Ab¬
stand zu nehmen.

Sie eilte an ihren Schreibtisch , öffnete ein Fach und
zählte die darin befindlichen Goldstücke. Zehn derselben
steckte sie in ihre Börse , warf einen dunklen Mantel über,
dessen Kapuze sie übe» ihr reiches Haar zog und huschte
den Korridor entlang.

Es war kein Licht in ihren Gemächern , der dort draußen
Stehende konnte also ebensowenig ahnen , daß er gesehen
worden war , als daß ihm Hilfe nahte.

Um den Aermsten nicht zu erschrecken , wählte sie einen
von dichtem Holundergebüsch umsäumten Weg , her sich im
Halbkreis bis zu der Stelle hinzog , wo der Mann sich
verbarg.

Sie kannte keine Furcht , und nur das süße Gefühl,
jemandem eine Wohltat erweisen zu wollen , durchflutete sie.

Geräuschlos gelangte sie bis an ihr Ziel . Sie stand
jetzt wenige Schritte hinter dem Manne , ihre Befürchtung,
daß er schon seinen Platz verlassen haben könne , war un¬
begründet gewesen . Er lehnte dicht am Stamm einer
weitästigen Linde.

Jetzt verriet Anneliese sich durch eine Bewegung , und
in demselben Augenblick wandte der Mann sich um.

Anneliese hob abwehrend beide Hände , und ein
furchtbares Erschrecken erschütterte Seele und Körper . Der
Schrei , den sie ausstoßen wollte , erstickte in einem gurgeln¬
den Laut . Den sie dort vor sich sah , das war ja Rein¬
hold , ihr geliebter Toter , dem sie so viel schmerzliche
Tränen nachweinte.

Sie wurde nicht ohnmächtig , aber ihre Lippen waren
wie Schnee so bleich. Wie aus Erz gegossen stand sie dortz
die Börse mit den Goldstücken entglitt ihren Händen und
fiel klirrend zur Erde.

Dieses stumme , furchtbare Staunen hatte jedoch nur
sekundenlang gedauert.

„Du bist es , meine Anneliese ?" sagte Reinhold , denn
er war es wirklich, mit bebender , tonloser Stimme . „Er¬
schrick nicht , mein Liebling , man hat dich glauben lassen,
ich sei tot . Und für dich bin ich es ja auch, muß es immer
bleiben . Ich bin verschmachtet nach deinem Anblick, nur
einmal wollte ich noch in dein süßes Gesicht sehen . Mein
Wunsch ist erfüllt — leb ' wohl , meine Anneliese !"

Sie war ja ein hochgebildetes Mädchen , und alberne
Gespensterfurcht lag ihr unendlich fern . Aber die Erschütte¬
rung ihrer Nerven war doch so groß , daß sie kein einziges
Wort bervorbrachte . Sie begriff wohl langsam die Wahr»

Oberamt Nagold.
Der amtliche Sachverständig« zurPrüfung vou Kraft»

fahrzrugenund vonFührernbefindet sich
am Freitag, deu 29. August um S Uhr 45 nachm.
im Gasth . zur Post in Nagold,
am SamSlag , deu 30 . Aug um 7 Uhr vorm , im
Gasthaus zum grünen Baum in Alteusteig.

Hierauf werden die Jrteressenten besonders htngewiesen.
Den 27 . August 1919 . Münz.

Bekanntmachung betr. Benützung vo» Schrotmühle«.
Aus der Selbstversorgerverfüguug des Ernährungsmint-

steriums vom 7 . Aug . d . I . (Staatsanz. Nr . 182) wird
folgendes zur Kenntnis gebracht:

Ziffer 34. Die Benützung von Schrotmühlen zur Verarbeitung
von Früchten ( Brotgetreide, Gerste , Hafer, Hülsenfrüchte und Buch¬
weizen ) und von Mais ist verboten . Als Schrotmühlen gelten ohne
Rücksicht auf die Bezeichnung alle nicht gewerblich betriebenen Mühlen
und sonstigen Vorrichtungen, die zum Schroten, Mahlen oder Quet¬
sch en von Getieide geeignet sind , wögen sie für Hand- oder Kraftbe¬
trieb eingerichtet , beweglich oder fest eingebaut sein.

Alle derartigen Mühlen sind von der Ortspolizeibehörde durch
Anlegen von Siegeln oder sonnige geeignete Maßregeln zu verschließen.
Durch den Kommunalveiband wird von Zeit zu Zeit nachgeprüft wer¬
den, ob die Mühlen ständig unter Verschluß gehalten werden.

Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futterschrots ln
einer gewerblich betriebenen Müyte für den Unternehmer eines Be¬
triebs mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist, oder wenn sonsti¬
ge b s ndere Gründe die Benützung der Schrotmühle rechtfertigen,
kann für bestimmte Mengen von Früchten außer Brotgetreide die
Verarbeitung in einer Schrotmühle gestattet werden . Die Erlaubnis
zur Benützung der Schrotmühle wird mit der Ausstellung der Schrot-
karte erteilt und ist in dieser besonders zu bemerken. Ist die Ausstel¬
lung einer Schrotkarte nicht erforderlich , so muß eine schrif liche Er¬
laubnis der Ortspolizeibehördezur Benützung der Schrotmühle unter
Bezeichnung der Fruchtart und -v enge erteilt werden , Die Geltungs¬
dauer der Erlaubnis zur Benützung der Schrotmühle ist auf denselben
Zeitraum beschränkt, wie die Geltungsdauer der Schrotkaite. Die Er¬
laubnis muß stets an die B dinrung geknüpft werden , daß während
der Zeit der Benützung der Mühte ihr Betrieb aus Kosten deS Unter¬
nehmers polizeilich beiussichttgt wird. Noch dem Schroten ist die
Mühle wieder polizeilich zu verschließen und die Schrotkarte oder der
Erlaubnisschein der Ortspolizeibehördezurückzugeben.

Unternehmer landw. Betriebe , die sich im Besitze einer Schrot¬
mühle befind -n , sind verpflichtet , diese innerhalb einer Frist von zwei
Wochen der Ortspolizeibehörde zur Eintragung in ein Register anzu¬
melden.

Unternehmer landw. Betriebe die nach Jnkrasttreten dieser Ver¬
ordnung eine Schrotmühle erwerben , sind verpflichtet , diese , ernäß Ab¬
satz 1 innerhalb einer Frist von 2 Wochen v"n dem Tag ab anzumel-
den , an dem sie den Gewahrsam an der Schrotmühle erlangen.

Die Verordnung des stellv. Generalkommandos IS. A.-K. über
private Müh en vom 18 . Juni 1918 (Staatsanz . Nr. 143) tritt mit
dem Jnkrasttreten dieser Verfügung außer Wirksamkeit.

Schrotkarten für Hafer sind also nicht mehr erforderlich , dagegen
die obenerwähnten Erlaubnisscheine der Ortspolizeibehörde.

Die Herren Ortsvorsteher werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht mit dem Anfügen, daß gegen etwaige
Zuwiderhandlungen gegen diese neuen , der seitherigen gegen¬
über wesentlich milderen Vorschriften mit allem Nachdruck
eingeschritren werde . Nötigenfalls wird das Selbstversorger»
recht entzogen werden. Bei Anzeigen von Verfehlungen an
die Staatsanwaltschaft wird jeweils ausdrücklich die Ein¬
ziehung der Schrotmühle gemäß H 40 des Strafgesetzbuches
in Anregung gebracht werden.

Nagold , den 27 . August 1919. Oberamt : Münz.

Unsere Zeitung bestellen!
heit . Aber so Wie die Sonnenstrahlen erst längerer Zeit
bedürfen , um auf unsere arme dunkle Erde zu gelange « ,
so mußte auch ihr Bewußtsein die düsteren Wolken de»
Schmerzes und der namenlosen Trauer erst durchbrechen,
ehe es in beglückender Klarheit die Gewißheit in sich auf¬
nehmen konnte , daß sie monatelang einen qualvollen,
düsteren Traum geträumt , aus dem sie nun erwachte zu
neuem beseligenden Leben.

Ihre Zunge versagte den Dienst , doch als Reinhold
sich zögernd zürn Gehen wenden wollte , da hob sie stumm
flehend die Arme.

Immer noch ruhte ihr unnatürlich weit geöffnetes Auge
auf seiner Gestalt , die ihr so seltsam verändert erschien.
Auch sein Gesicht war entstellt . Man hätte glauben können»
er sei dem Grabe entflohen.

Er blieb . Es marterte ihn , ihr liebliches Gesichtchen
in dieser Erstarrung zu sehen . „Komme zu dir , mein Lieb¬
ling ." sagte er weich, mit seiner tiefen ausdrucksvollen
Stimm «, „ich darf hier nicht bleiben , jeder Augenblick kan«
mich in eine furchtbare Gefahr bringen .

"
Wieder hob sie die Arme , und in ihren Zügen spiegelte

sich so aamenlose Seligkeit , daß Reinhold nicht länger zögerte.
Er trug die zarte Gestalt vorsichtig weiter in den Park
hinein , dann , als Anneliese den Schlag seines Herzen»
spürte , wich endlich die Erstarrung , sie glitt zur Erde.
„Ich habe dich wieder , Reinhold , oh, warum hast du
mir das angetan ?"

„Anneliese , fühlst du dich stark genug , mich anzuhören ?
Es sind schreckliche Dinge , die ich dir mitzuteilen habe.
Wirft du alles ertragen können ?"

„ Alles, " sagte sie flüsternd , „o Reinhold , ist dies kein
Trauin ?" .

„Nein , mein Lieb , es ist grausame Wirklichkeit , und
doch so unendlich viel Gnade dabei . Wie hätte ich hoffen
dürfen , je wieder in deine süßen Augen zu sehen ? Und
nur , ist dieses Wunder geschehen, just in der Stunde , wo
ichfür immer davon wollte ."

Anneliese konnte dies alles nicht begreifen , aber sie
märe mit ihm gegangen bis ans Ende der Welt . Neue»
Leben flutete durch ihre Adern . Ihr Dasein gewann
» jeder Bedeutung für sie . Monatelang hatte ein Ban«
ihre Seele gefangengehalten , der wich nun langsam , und
das köstliche Gefühl des Geborgenseins durchströmte kie.

Fortsetzung folgt.



LMdesnachrichlen. - !
Mteurtelg, 28 . AugustIsis.

ep . Do « der Basier Mission . Unser Landsmann,
Inspektor Hermann Kies er, kehrt aus seiner langjährigen
Mitarbeit am Basler Missionswerk in den württ . Kirchen¬
dienst zurück : er ist aus die Pfarrei Zwerenberg ernannt.
Kiefer war von 1908 — 12 theol . Lehrer am Basler Missions.
Haus . 1912 — 15 Sekretär des Studentenbundes für
Mission , seit Ostern 1915 Heimatinspektor . Während des
Kriegs hatte er die Leitung der Soldaten - und Marineheime
in der Türkei in Händen.

Tarifvertrag in der Sägwerkinduftrie . Der zwischen
dem Verein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands in
Freiburg i . Br, , dem Deutschen Holzarbeiterverband , dem
Zentralverband christlicher Holzarbeiter Deutschlands , dem
Gewerkverein der Holzarbeiter Deutschlands und dem Deut¬
schen Trausportarbeiterverband , Bezirk Württemberg und
Oberbaden , am 16 . April 19 ! 9 abgeschlossene Tarifvertrag
zur Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der
Sägewerkindustrie Württembergs und Badens ist für das
Gebiet Württembergs und Badens für allgemein verbindlich
erklärt worden . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit
dem 1 . September 1919.

— Die ev . Landeskirchenversammlung in Würt¬
temberg wird voraussichtlich im Oktober einberufen wer¬
den.

— Die neuen Weinpreise . In Versammlungen
des dem . Weingärtner -Bunds in Strümpfelbach und
Schnaidt wurde vorgeschlagen , gemeinsam mit dem Wirts-
verband und dem Verband Württ . Weinhändler die heu¬
rigen Weinpreise für die einzelnen Gegenden festzusetzen,
sodaß sich ein Eingreifen der Regierung erübrige . Für
Qualitätsweine sollen prozentuale Zuschläge gemacht wer¬
den . Bei gutem Ausfall der neuen "Ernte werde mit
den vorjährigen Preisen zu rechnen sein.

— Ausfuhrverbot . Das schweizerische Volkswirk¬
schaftsamt hat die Ausfuhr von Schuhwaren vorläufig
verboten.

— Holz für Kohlen . Das Reichswirtschaftsmini¬
sterium will sich die ErmachtigunD der Reichsregierung
und der Nationalversammlung erteilen lassen , das Schla¬
gen von Holz für die beiden Wirtschaftsjahre 1919/20
Md 1920/21 im ganzen Reich um ein Drittel (von 39.
Millionen Festmeter vor dem Krieg auf 52 Will . Feff-
meter ) zu steigern . Die Schlagmenge soll auf die
Einzelstaaten nach ihrem Waldbestand umgelegt und ;
ben staatlichen , gemeindlichen und privaten Forsten sol¬
len gewisse Mindestmengen auferlegt werden . Dabei sollen
in erster Linie die Waldungen in der Nähe der großen
.Städte in Frage kommen , um an Transportkosten zu
sparen und die nötigen Arbeitskräfte leichter zu erhalten.

— Güterwagen -Bestandsaufnahme . Am 7 . und
17 . September werden auf allen Bahnhöfen der Staats¬
und Privatbahnen sämtliche Güterwagen ausgenommen,
um den genauen Bestand zu ermitteln.

— Süßstoff -Verteuerung . Nach einer amtlichen
Mitteilung wurde der Verkaufspreis für die Süßstoff¬
briefe , H-Packung , von 25 auf 50 Pfennig erhöht.
Das ist eine Preissteigerung von nicht weniger als 56
Prozent.

— Ziegenleder . Eine Versammlung der deut¬
schen Ziegenlederfabrikanten , die in Frankfurt a . M . statt¬
fand , hat die Verpflichtung übernommen , diejenigen Men¬
gen fertigen Leders , die den Zuteilungen der Kriegs-
leder -A . -G . an rohen Fellen für die Monate Mai und
Juni 1919 entsprechen , zu den von dem Zentralaus¬
chuß der deutschen Lederwirtschaft vorgeschlagenen Richt¬

preisen innerhalb der nächsten drei Monate zu verkau-
en , um einer plötzlichen sprungweisen Erhöhung der s

seitherigen Lederpreise entgegenzuwirken . ,
— Kricgsgefangenen -Geld . Die Generalkriegs-

kaise hat mit der Rcichsbank ^ der Seehandlung und einigen
Privatbanken ein Abkommen getroffen über die Ein¬
wechselung des von den Heimkehrenden mitgebrachten
Auslaudsgelds . Während des mehrtägigen Aufenthalts
in den Lagern werden die Beträge zu den von der
Kriegskasse Berlin mitgeteilten Kursen ohne Abzug ein¬
gewechselt. Tie Kurse werden auch in den Handelszei¬
tungen veröffentlicht . Deutsches Lagergeld und frem¬
des Lager - und Notgeld , Schecks und Quittungen können
nur bei den Durchgangslagern gewechselt werden . Je¬
doch können sie von den Banken zum Einzug herein¬
genommen werden . Um Spekulation bei sinkender Ten¬
denz fremder Währungen zum Nachteil der Reichskasse
zu verhüten , wird der Entlassungsschein der Heimkehrenden
mit dem Stempel „ Heimkehrgeld gewechselt , Firma "

ge¬
stempelt So ist es unmöglich , Beträge bei mehreren
Banken unterzubringen . Nicht umgewechselt werden Ru¬
bel , polnische Darlehenskassenscheine und Ukrainegeld.

— Fremde Offiziere sieht man gegenwärtig ver¬
schiedentlich in Kraftwagen durch die Orte fahren . Es
sind dies Mitglieder der feindlichen Kommissionen , die
nach den Bedingungen des Friedensverkags die Waf¬
fen - und Munitionsbestände in Deutschland feststellen.

sp . Vorbildliche Bodenpolitik . Die Gemeinde
Kornkal in Württemberg , die am 22 . ds . Mts . ihr
100s (ihriges Bestehen feierte , verdankt ihr hervorragen¬
des wirtschaftliches Gedeihen , von dem u . a . ihre Steuer¬
kraft Zeugnis ableat , in erster Linie ihren gesunden Bo¬
denverhältnissen . Von der steuerbaren Feldfläche gehören
nämlich über U einer „ Güterkaufsgesellschaft Korntal " ,die diesen Boden rsicht zum Eigentum , sondern gegen einen
festen Gesellschaftsanschlag zu dauernder Nutznießung aus¬
gibt . Stirbt der Nutznießer , ohne direkte Erben zu
hinterlassen , oder bebaut er sein Land nicht ordnungsge¬
mäß oder gibt es auf , so fällt es an die Gesellschaft

zurück . Damit ist der privaten Spekulation und dem
Bodenwucher zum Heile des Ganzen ein fester Riegel
vorgeschoben.

— Lederwucher . Der Bund deutscher Schuhma¬
cherinnungen , der neulich in Leipzig tagte , legte gegen
die Beibehaltung der Zwangswirtschaft , der Richtsätze
und der Bezugsscheinpflicht Verwahrung ein . Sodann
aber protestierte er scharf gegen den Wucher , der gegen¬
wärtig im Häute - und Ledermarkt betrieben wird . Die
„ Lederzeitung " schreibt : Wenn die Spekulanten fort¬
fahren , die Notlage des deutschen Volks durch gewis¬
senlose Preistreibereien auszunützen , geht die Bevöl¬
kerung im Winter Zuständen entgegen , die eine erschwing¬
liche Schuhbcschaffung zur Unmöglichkeit macht . Des¬
wegen ist es Pflicht der Regierung , durch ein zeitweiliges
Ausfuhrverbot aller für den inländischen Bedarf benö¬
tigten rohen Häute und Felle , sowie durch zeitliche Fest¬
setzung von Höchstpreisen für rohe Häute und Felle dem
Spekulantentum entgegenzuwirken.

— Schienenpreiserhöhung . Ter Stahlwerksver¬
band hat den Schien -npreis , auf den im Juli ein Auf¬
schlag von 70 Mark die Tonne eingetreten war , ab
1 . August um weitere 130 Mark erhöht.

Nagold , 27 . Aug . (Jnvestilur .) Am letzten Sonntag
wurde der neu ernannte kath . Stadtpfarrer , Herr Dr.
Hermann Mager , in feierlichster Weise in sein Amt ein¬
gesetzt . Die Investitur nahm Dekan Dr . Daub Horb vor.

' Freudensladt , 25 . Aug . ( Unglücksfall ) . Am Sonn'
tag abend wollte ein in einem hiesigen Geschäft angestelltes
Fräulein von Eutingen nach Freuderstadt zurückfahren und
versuLte zwischen Eutingen und Hochdorf während der
Fahrt aus dem nach Nagold gehenden Zug in denjenigen
nach Freudenstadt , der nebenher fuhr , umzusteigen . Das
Wagnis gelang nicht und das Fräulein stürzte ab.
Bewußtlos lag cs die ganze Nacht auf freier Strecke direkt
neben dem Gleise , wo es am andern Morgen von einem
Bahnangestellten aufgefunden wurde . Die Ueberführung
des am Kopfe schwerverletzten Fräuleins erfolgte im Lause
des Montags in das Bezükskrankenhaus Freudenstadt.

fjs Freudenstadl , 26 . Aug . Am Donnerstag abend
und während der Nacht war am westlichen Horizont ein
gewaltiger Feuerschein beobachtet worden , der. wie sich nun¬
mehr ergab , auf einen Brand zurückzuführen ist, der in der
Nacht das Diebold ' sche Petroleumlager in der Rheinstraße
in Straßburg völlig zerstörte.

(- ) Stuttgart , 27 . Aug . ( Uebergabe des
württembergischen Truppenkontingents . )
Zusammen mit dem Reichspräsidenten Ebert kommt auch
der Reichswehrminister Noske morgen nach Stuttgart.
Dabei wird , wie neulich in München , die Uebergabe des
württembergischen Truppenkontingents an die Reichslei¬
tung erfolgen , was die endgültige Aushebung des Württ.
Kriegsministeriums bedeutet.

(- ) Stuttgart , 27 . Aug . ( Das Befinden des
Staatspräsidenten . ) Staatspräsident Blos kann

s leider beim Besuch des Reichspräsidenten in Stuttgart
§ nicht zugegen sein . Sein Befinden ist zwar auf dem

Weg der Besserung , aber er muß noch einige Zeit
in der Behandlung eines Spezialarztes bleiben.

(- ) Fellbach , 27 . Aug . (Zur Nachahmung . )
Sonntag nacht gegen 10 Uhr wollten zwei Burschen
einen Birnbaum am Bahnhof erleichtern . Dem Besit¬
zer aber scheinen die Birnen noch nicht reif genug und
er verabfolgte einem der Burschen eine Tracht Prügel,
daß er unter Weinen , Bitten und Flehen versprach , nie
mehr an die Birnen zu gehen . Der zweite der Burschen
kam mit dem Schrecken davon . Ob sie nun , wie vor¬
her versprochen , auch die Beute ehrlich geteilt ha¬
ben ? („ Fellb . Tagbl " )

(-) Kahh OA . Herrenberg , 27 . Aug . (Tödlicher
Sturz . ) Der 70jährige Kirchengemeinderat Jakob
Rentschler stürzte so unglücklich in der Scheune ab , daß
er nach wenigen Stunden verschied.

(-) Grötzingen OA . Nürtingen , H7 . Aug . (Brand .)
In dem Anwesen des Bauern Friedrich Rau brach
Feuer aus , das die mit Garben dicht angefüllte große
Scheuer in Asche legte . Brandstiftung wird vermutet.

(- ) Gmünd , 27 . Aug . (Hinaus in die Fer¬
ne . ) Der Geselle des Schuhmachermeisters Bareis in
Spraitbach , bekam plötzlich den Wandertrieb und "ver¬
schwand . Nachher machte der Meister die unangenehme
Entdeckung , daß von seinem Geld etwa 1000 Mark fehl¬
ten . Nach dem Wanderlustigen wird jetzt gefahndet.

(-) Möckmühl , 26 . Aug . Am 22 . ds . Mts . wurde
Kaufmann Karl Krieger, ein Urgroßnefse Schillers,
hier beerdigt . Der Verstorbene , ebenfalls dichterisch ver-
anaglt , hatte Schillers Schwester Luise zur Großmutter,
die an den Pfarrer Magister Johann Gottlieb Franckh
verheiratet gewesen war . („ Postillon "

. )

Vom Pferdehandel.
Der Präsident des Württ . Pferdezuchtverei .tt' , Fürst

Waldburg - Wolfegg , schreibt im „ Landwirtsch . Wochen¬
blatt " :

In letzter Zeit werden auch im Zuchtgebiet des Halb¬
blutpferds (Oberland ) Fohlen belgischen Schlags von
Händlern mit so großem Eifer eingeführt und zum Ver¬
kauf gebracht , daß ich es für meine Pflicht halte , die j
Mitglieder aufzuklären , da nicht nur unsere Halbblutzucht !
gefährdet , sondern auch der Bauer geschädigt werden
könnte . Der Preis dieser belgischen Fohlen ist infolge
unseres schlechten Geldes ein unverhältnismäßig hoher.
Was ist wohl der Zweck dieses plötzlichen Hereinwerfens
solcher Fohlen ? Frankreich und . Belgien verlangen die
Zurückgabe einer sehr großen Zahl von zur . Zucht ge¬
eigneten Pferden des schweren Schlags . Württemberg

»

! mutz sich an dieser Abgabe so stark beteiligen , daß die
! Kaltblutzucht schwer geschädigt wird . Heute beglückt man
, die Bauern und nach einigen Monaten kommt derselbe
i Händler und sagt : Ich bin beauftragt , den Ankauf dev

abzuliefernden belgischen Pferde vorzunehmen , kann aber
keine so hohen Preise mehr anlegen ! Warum fallen jetzt

! die leichteren Pferde im Preis und sucht der Händler
möglichst viele zu erwerben ? Weil er weiß , daß nach
Ablieferung der schweren Pferde der Bauer wieder Pferde
braucht und zur Aufrechterhaltung seines Betriebs auch
leichtere zu jedem Preise haben muß . . -

Vermischtes.
Kohlensunde . Der Geologe Dr . Mestmerüt hat in Han¬

nover am Nordhang des Teutoburger Waldes ein abbauwürdi¬
ges Steinkohlenlager festgestellt . D - 18 ^ ' Mlgelegte Zeche
„ Friedrich -Wilb ^ ms - G ' nck " bei Dornberg (Kreis Bielefeld ) und
der Atbau der sich anschließenden Kohlenfeider , die sich bis Osna-
biü ' ' binstrccken, - sollen voraussichtlich in Angriff genommen
werden.

Bilderdiebstahl . Aus Schloß Wilhelmsyöhe bet Kas¬
sel sind Oelbilder und Zierbilder von hohem Wert ge¬
stohlen worden . -

Bi -se Zeichen. 2n einem Vereinslazarett in Dresden
wurden Unterschlagungen und Kettenhandel mit Lebensmitted»
festgcstellt im Betrag von mehr als einer Million Mark . —
In dem Kurort Weißer Hirsch bei Dresden über¬
fielen 40 bewaftnete Banditen , teilweise in Uniform , nacht»
eine Svi ->ser- >' eeltsck >nft und nahmen ihr alles Geld und Wert¬
sachen. Da die Gäste mit Spielmarken spielten , war die Beuü
an Brr ' e d ° nq - r " W ' - ch.

Was leistet ei « Zentner Kohle?
Die „ Hanomag " -Nachrichten (Mitteilungen der Han¬

noverschen Maschinenbau -A . -G . ) bringen einen wissens¬
werten Aufsatz über djß Kraftleistung der Kohle , dem wir
nachstehende Mitteilungen entnehmen : ;

„ In den großen Ueberlandzentralen werden zur Ev - ,
zeugung von einer Kilowattstunde elektrischer Energie
etwa 1,14 bis 1,2 Kilogramm Kohle benötigt . Ern
Aufwand von einem Zentner Kohle liefert demnach 42
bis 44 Kilowattstunden . Ein Straßenbahnwagen kleiner
Bauart erfordert für einen Kilometer Fahrt auf ebener
Strecke 325 bis 400 Wattstunden .

"
Mit Hilfe des Euer-

giebetrags von 42 —44 Kilowattstunden würde der Wa¬
gen eine Strecke von 100 — 120 Kilometer zurücklegen
können . Nehmen wir die Besetzung des Wagens zu 36s
Personen an , so entfielen auf jeden Fahrgast Vs» Zentner.
Bei Aufwendung von einem ganzen Zentner Kohle für;
den Fahrgast würde der Wagen eine 30mal längere Strecke
durchfahren können , d . h . 3000 bis 3 600 Kilometer.

Auf der Eisenbahn beträgt der Kohlenverhrstuch bB
Schnellzügen ebenfalls auf ebener Strecke in der Regel 10
bis 12 Kilogramm auf ein Kilometer Fahrt . Da ein Di-
Zugwagen 1 ./2 . Klasse 38 Sitzplätze , ein Wage " 3 . Klaffe
68 Sitzplätze aufweift , so kann man die Zahl der Fahr¬
gäste eines D- Zugs zu 500 —600 Personen annehmen.
Der Kohlenverbrauch des Zugs für eine Person und
einen Kilometer stellt sich demnach auf ganze 2i) Gramm.
Mit einem Zentner Kohle kann der Fahrgast demnach
eine Strecke von etwa 2500 Kilometer zurücklegen ; es
entspricht dies ungefähr der Entfernung Berlin — Madrid
oder Berlin — Messina . Daß die Leistung des Schnell¬
zuges geringer ist, als die der Straßenbahn , findet seine
Erklärung darin , daß das auf den einzelnen Reisenden
entfallende tote Gewicht des Wagens bei der Eisenbahn
höher ist und daß ferner der Energieverbrauch mit wach¬
sender Geschwindigkeit beträchtlich steigt . Ein mit 100
Kilometer Geschwindigkeit fahrender Zug hat einen vier¬
mal so großen Kohlenverbranch wie ein halb so schnell
wahrender . — Rechnet man mit einer Reisegeschwindig¬
keit von nur 70 Kilometer , so wird die 2500 Kilometer
lange Strecke in 36 Stunden , also IVs Tagen zurück¬
gelegt . Bei der Fahrt mit dem Straßenbahnwagen bei
etwa 15 Kilometer Reisegeschwindigkeit aber erst in 167
Stunden , d . h . rund 7 Tagen.

Wie steht es nun beim Schiffsverkehr ? Als Bei¬
spiel wählen wir den Schnelldampfer „ Kaiser Wilhelm
II ." des Norddeutschen Lloyds . Ter Kohienverbrauch der
vier Schiffsmaschinen , die zusammen rund 45 000 PS.
entwickeln , beträgt im Tagesdurchschnitt etwa 760 Ton¬
nen , der für die Fahrt Bremerhaven — Neuyork an Bord
zu nehmende Kohlenvorrat rund 5600 Tonnen , zu deren
Verarbeitung nicht weniger als 229 Mann benötigt wer¬
den . Die Kessel verzehren daher stündlich über 600 Zent¬
ner Kohlen , bei einer Geschwindigkeit von 23,25 See¬
meilen oder rund 43 Kilometer in der Stunde für ein
Kilometer Fahrt 14 — 15 Zentner . Das Schiff bietei
Raum für 1885 Passagiere , dazu noch 600 Mann Be¬
satzung . Auf jeden Fahrgast komm ! daher für die Ueber-
fahrt ein Kohlenverbrauch von etwa 60 Zentnern , und
da die Entfernung Bremerhaven —Neuyork 3555 See¬
meilen beträgt , so legt der Fahrgast des Schnelldampfers
mittels eines Zentners Kohle rund 60 Seemeilen oder
111 Kilometer zurück oder nur den 20 . bis 30 . Teil de-
Wegs , den er mit dem gleichen Energieaufwand zu Land«
durchmessen kann . Dafür genießt er allerdings eine er¬
heblich größere Bequemlichkeit als ans der Eisenbahn.
Tie Hauptursache des hier so wesentlich höheren Vev-
brauchs liegt in dem größeren Widerstand , den das Schiß
im Wasser findet im Vergleich zu dem geringen Wider¬
stand des Eisenbahnwagens auf der Schiene bezw . in
der Luft.

Der verspeiste Tausendmarkschein . Die „Llch*
rer Zeitung " berichtet : Ein Landwirr aus dem Schütter-
Tal steckte sich ein Stück Zwiebelkuchen in die Tasche
von dem er während der Arbeit abbiß . Bald bv -H
merkte er , daß ihm neben dem Kuchen auch Papier zwi¬
schen die Zähne geriet und als er näher zusah , muhte
er feststellen , daß er einen Tausendmarkschein , den er
lose in der Tasche trug , zum größten Teil mitverzehrt



Letzte Nachrichten.
WTB. Versailles , 28 . Mg . Nach Meldung des

. New York Herald * sollen die Beziehungen Zwischen
Belgien «vd Holland an der Grenze von Limburg zu
wünschen übrig lassen . Die holländische Regierung habe
dm an der Grenze wohnenden belgischen Bauern verboten,
ihre auf holländischem Boden befinduche Ernte einzubringen.
Als Gegenmaßnahme habe die belgische Regierung ein
gleiches Verbot für Holland erlassen . Holländische Archi¬
tekten, die auf einer Ausstellung in Brüssel für der . Wieder¬
aufbau ausgestellt hatten, haben ihre Werke zurückgezogen.

Nach der . Liberte* kommt es im Elsaß fortgesetzt zu
Zusammenstößen zwischen französischen Soldaten und Ein¬
wohnern, die deutsch sprechen. Sie werden von den Sol¬
daten mißhandelt, sodaß der Kommandant von Kolmar
sich genötigt sah , die strengsten Strafen . anzudrohen, wenn
derart ' ge Vorfälle sich wiederholen sollten.

WTB . Versailles , 28 . Aug . Bei der Erörterung
- er Ratifizierung deS Friedensvertrags mit Deutschland
in der französischen Kammer führte der Abgeordnete de
Chappebelaine Beschwerde darüber , daß die Entente mit
dem deutschen Reich und nickt mit den einzelnen deutschen
Staaten verhandelt habe. Sie habe Deutschland nicht ein
Heer von 100000 Mann, sondern ein Heer von 100000
Heerführern für eine zukünftige Revanche zugestanden. Zum
Schluß erörterte Abgeordneter Fournier einen Plan zur
Schaffung eines internationalen Parlaments , das mehr
Sicherheit bieten könne als der Völkerbund. — Die Dis¬
kussion wurde alsdannn vertagt.

* Berlia, 28 . Aug . Der .Berliner Lokalanzeige!
"

schreibt : Wie die . Parlamentarisch -Politischen Nachrichten"
hören, werden die von der Regierung bewilligten 500 Mil¬
lionen zur Seukaag der LebenSmittelpreiseum 50
Millionen, also auf 556 Millionen , erhöht . Diese 50

Millionen sollen vorzugsweise leistungsschwachen Gemeinden
zugute kommen.

WTB. Berlin , 28 . Aug. Nach der „ Täglichen Rund¬
schau " meldet die Pariser Ausgabe des New Dark Herald
daß eine Botschaft Wilsons an den Kongreß um Rati¬
fizierung des Füedensvertrags mit Deutschland bis zum
20 . Sept . ersucht.

WTB . Berlin, 28 . Aug . Nach der Deutschen Allgem.
Ztg . hatte eine im Kreise Lötzen abgehaltene V -rsammlung
das . Kciegsministerium gebeten , wegen der Unsicherheit ders,
politischen Lagedie Reichswehrteuppennicht aus Ost¬
preußen zurückzuziehen. Darauf traf vom Kriegs Ministe¬
rium der Bescheid ein , daß die für die Umbildung des Hee¬
res auf Grund des Friedensvertrags gegebenen Anordnun'
gen den ausgesprochenen Wünschen Rechnung tragen werden
und daß Ostpreußen im Verhältnis zum übrigen Reich stär¬
ker mit Truppen belegt bleibe.

WTB. B . rliu, 28 . Aug. Die Deutsche Allgem. Ztg.
schreibt unter der UeberschriftMaßnahmen gegen die Ka¬
pitalflachtu . a. : Wenn nunmehr der Plan des Umtausches
des deutschen Papiergeldes aufgeg .'ben wiro . so handelt es
sich dabei keineswegs um einen Verzicht auf scharfe Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht der Steuerhinterziehsr . Un¬
ter den gegenwärtigen ungünstigen wirtschaftlichen Verhält
nisten , insoesondere angesichts der Kohlenknappheit, muß
mit Hemmungen bet der Herstellung neuer Noten nicht nur '
im Druck , sondern vor allem auch in der Papterbeschaffung
unbedingt gerechnet werden. War aber die rechtzeitige Be¬
reitstellung der notwendigen Noten u . Darlebenskasfeoscheine
als Ersatz des gesamten Umlaufs nickt unbedingt gesichert,
so wäre mit einer Zahlungsmittelkrise zu rechnen - gewesen.

WTB. Berlin, 28 . Aug. Eine Genfer Depesche des
„ Berl. Lokalanz .

" besagt , daß nach einer Tokioter Melduug
Wilson auf die japanische Regierung etnzuwirken suche , daß
sie ein bestimmtes Datum bekanntgebe , zu dem China die

Rückerstattung Schaatuiras erwart : :? kann ' . Man zeige
sich jedoch in Tokio auch diesem Vermittlungsvorschlag
gegenüber nicht geneigt.

WTB. Berlin, 28 . Aug . Nach der Vossischm Zeitung
trafen gestern in Kassel 100 kranke deutsch ! KriegSge
fangene auS englischer Gefangenschaftein, die eine von
Tausenden von Gefangenen unterschriebene Bittschrift an
die RrichSregiernagmitbrachten, in der dringend um rasche
Hilfe ersucht w rd . Die Lüden der Gefangenen seien un¬
beschreiblich. Sie würden regelrecht gegen ihre Heimat auf¬
geh tzt, indem ihnen mitgeteilt werde , daß Deutschland
auf oie Rückgabe seiner Gefangenen verzichte . Die Bitt¬
schrift wurde an die Reichsregierung weiiergegeben.

WTB. Berlin, 28 . Ang . In Halle tagte dieReichs-
kovferenz der Betriebsräte DeatschlandS, ans der nach
dem Berliner Lokal mz . nur Teilnehmer geduldet wurden,
die auf dem Boden der Diktatur des Proletariats
stehen . Deshalb wies man zwei M :hrheits >ozialisten , die
die 15er- Kommisston der Hamburger Werften vertraten,
alsbald hinaus . Es wurde unter Ausschluß der Oeffent
llchki .it verhandelt . Von den Rednern sprach sich Däumig-
Berlin für die Ablehnung des Regierungsentwurfs über die
Betriebsräte aus. Nach dem Vorbild des Berliner Rumpf-
vollzugsrats müsse man überall sofort eigene Betriebsräte
schaffen, um damit tue Wirtschaft zu revolutionieren . Der
Kommunist Göhring Essen sprach sich für Zertrümmerung
der Gewerkschaften aus , die durch das Betriebsrätesystem
ersetzt werden müßten. Am Schluß der Tagung wurde
mit dem Sitz in Halle eine Zentralstelle und mit dem
Sitz in Leipzig eine Zentralnachrichtenstelle geschaffen.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei, Mtmsteig.

Für die Schristlettuug verantwortlich: Ludwig Lank.
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IM sied bei selmeHster keckiemi « » «»<1 M-
soIiwMvvlltzi'ZillskistirnnA Htz8ttzll8 empföhle«

He

» chen-GeW
Auf 15 . Septbr . oder 1 . Oktober

wird ein tüchtiges Mädchen zu
kleiner Familie nach Karlsruhe
gesucht. Näheres im

Gasthof z. Waldhorn
tt » Alteusteig.

Dienstmädchen!
Ich suche für meinen kleinen Haus-

Hall, 3 Personen, ein Mädchen,
welches schon gedient hat

^Sra« Otto Mlchelson
Calw , Lederstraße 98.

Altensteig-Sta - t.
Gegen

MMsrmMc 21
werden am Freitag , deu 2S d.
Mts . bei

Ra« . Flaig , Vühler u.
Drexel

I ^Pfd . Reis zu 2 Mk.
SV Hr . Haferflockeu
zu 82 Pfg . pro Pfd . und

2 Stück Suppenwürfel
zu 13 Pfg . pro Stück

abgegeben
Den 27 . August 1919.

Stadtsch - Amt.

Alteusteig.

Frisch eingetroffen

LsrSamt Mrgrafenmiler.

Holz-Verkauf.
^ Am Samstaa , den 2S Mrrg.
ISlS , vorm . 10 Uhr im Schwa-

snen iu Pfalzgrascywetler aus
jSiaatswald Abi » . 158 Ob . Mas-
! bocherriß , 12 Rotbuchen mir 4,6
^Fm . UI . /V . Kl . aus Abi. 128 Jä-
gcrwies 7 Sl . Nadellangholz

MschMliiiMrn
mit rrud vtzue Feder

Karl Herrßler sen.
Eifeuwarenhaudtuug.! mil 5 Fm . IN . Kl . , aus Abrlg. 81

z Ob . Madbuckel — ü 2 Rm . Nadel-
! hollsp rllholz II . Kl . , aus Adlig. 6
'
. Schernbachersteg u . 127 Jägerhütte

! Schllmzivald - Drogerie
! Hallwan .,e» — 38 Lose Stock-
j holz im Boden und aus Abllg . 21

Hetzwinkel — s - 2 Slreulrse auf
Wegen.

Atreusteig
Von frisch ei» getroffenen

Colomaiwaren-
Lebensmitteln

empfehle zu billigst n Tagespreisen:
condesfierte (gezuckerte)

Milch
t» Pfund -Dose«

Eaeao
feinst Suchard

Thee
bester schwarzer Ceylon

Kaffee
frisch geröstet, echt flachbshntg

Reis
mit Jnlienue

Reis
schöner Tafel

Mit sicherem
Sie mein

Mächtig
- Telefon 41 —

Erfolg verwenden

Ehillin -HMWffer
gegen Schuppen und Haarausfall.

Mädchen
gesucht.

Wegen Erkrankung des ffeirherizen
suche ich für sofort ein Mädchen
für Ktchearbeit

Paul Luz
Posthotel Nagsld.
Aichhalde« .

Einen schönen 16 Monate alten

Zucht-
Farcen

hat zu verkaufen

Mich. Waidelich, Anwalt»

ZilleWe»
( Chvcvlade -Boubous)

sowie ffte.

saure Bonbons

Hohenloher -

Grünkernmehl

bei

und

Kartoffelfuppe
mit Gerstengrütze i« Paketen

Ehr . Burghard jr.
^ E . W . Lllg RglWgrr

Sritz BW« jl.

me
in Blocks

li»i«l, lumittl «. »Mert
sind in guter Qualität wieder

zu haben in der

W. Ritker'
sche» AG

«llteuftetg . i
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